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Zur Lage.
Eine Woche VöHerbundstagungl Man könnte wahrlich

rnch die Ueberschrist setzen : Viel ! Lärm um nichts ! Die mehr
rls 40 Mitgliedstaaten des Völkerbundes , die in Genf ver¬
sammelt sind , haben einmal wieder das beliebte Thema vom
Weltfrieden, hinter dem aber die Schlagworte von Schieds¬
gericht , Sicherheit und Abrüstung stehen , zur Genüge der
Weltöffentlichkeit zu Gemüte geführt . Schon der Rats-
Präsident Villegas hatte in der Eröffnungssitzung der Voll¬
versammlung das Stichwort dafür gegeben. Und so kam es,
daß man bei der Besprechung des Jahresberichts des Völ¬
kerbundes auf diese Sache hereinfisl . Holland tat noch ein
llebriges und wollte das Genfer Protokoll durch einen An¬
trag zu neuem Leben erwecken, nachdem Polen längst über
Parts ankündigen ließ , daß es einen Antrag für einen
Nichtangriffspakt in der Tasche habe. Der Stein kam rls-
bald ins Rollen . Polen und Frankreich hatten unter einer
Decke gespielt , denn Polen ist nicht zufrieden mit der
Schiedsgerichtsbarkeit für den Osten , wie dies im Locarno¬
pakt steht . Es genügt ihm nicht , Laß Deutschland versichert
bat , daß es eine Aenderung der Ostgrenzen nur auf fried¬
lichem Wege erstrebe. Es möchte ein Ostlocarno oder eure
endgültige Anerkennung des Versailler Diktates über will¬
kürlich gezogene deutsch-polnische Grenzen . Darauf hinaus
ging der polnische Antrag , der aber von England und
Deutschland naturgemäß abgelehnt werden mußte. Und da

: kam nun Holland mit seinem Antrag in die Quere , der
! gleichsam das polnische Vorgehen verstärkte . England ,

will
aber nichts vom Genfer Protokoll wissen , der die Engländer

, M Garantie der polnischen Grenzen von heute verpflichtet.
I Jedenfalls sehen einsichtige Leute in London es ein , daß die

Erenzregeluna zwischen Deutschland und Polen nicht für die
' Ewigkeit sein kann und daß es töricht wäre , sich dieserhalb

in Kriegsgefahren zn stürzen. Diese Haltung ist nicht auf
Freundschaft für Deutschland zurückzuführen, sondern wird
von britischen Interessen dikktiert.

Nachdem so zwei Probleme einer Richtung in Genf an¬
geschnitten waren , setzte man die Juristen hinter die Sacke.
Der polnische Antrag wurde verwässert, und es wurde in

i Paragraphen festgesetzt, daß 1 . jeder Krieg verboten ist und
daß 2 . internationale Schwierigkeiten auf friedlichem Wege
zu lösen sind. Es gehört wahrlich nicht viel Weisheit dazu,
um feftstellen zu können, daß diese platonische Friedenskund¬
gebung von allen geschluckt werden könnte. Auch die Groß¬
mächte stellten sich dahinter , so daß man in Genf über der
vollzogenen Einigung erleichtert aufatmete . Aber da kam
wieder der polnische Vertreter Sokal , der neue Instruktio¬
nen von Warschau und Paris eingeholt hatte . Und dort
rvarf man den neuen Plan und die Einigung über den
Haufen . Auch die Holländer beharren nun auf ihrem An¬
trag . Die Folge war , daß man die Vollversammlung nicht
glatt abwickeln konnte und daß die Vertreter der kleinen
Mächte, die Litauer , die Norweger , die Griechen und andere
ihre große Unzufriedenheit mit dem Völkerbund kundgaben,
deutlicher als manche Leute im deutschen Vaterland.

Die Polen aber haben einen neuen Antrag eingefädelt,
der mit einem Hintertürchen doch ein Ostlocarno schaffen
will . Die deutsche Vertretung in Genf hat dieses neue diplo¬
matische Ränkespiel der Polen und der Pariser Leute um
Poincare abgelehnt . So stehen die Dinge am Freitag mor¬
gen . Was der Nachmittag bringen wird , wird sich erst
zeigen, wenn die Großmächte gesprochen haben . Und auf
ihre Reden ist man gespannt.

Nächst den Polen treiben es auch die Litauer ziemlich
bunt . Sie haben aus Haß und Rache wegen des Wahl¬
ausfalls im Memelland dort deutsche Redakteure ausgewie¬
sen und errichten so allmählich eine Gewaltherrschaft nach
polnischem Muster . Und dies , obwohl die Wahlen gegen sie
ausfielen. Von den 29 Sitzen des memelländischen Land¬
tags fielen nur vier auf Eroßlitauer . Alle anderen treten
für eine Selbstverwaltung und Autonomie des Memel¬
gebiets ein . Der feine Völkerbund rührt sich natürlich nicht,
obwohl er einst das Selbstbestimmungsrechr der Völker auf

! leine Fahne schrieb.
*

Während in der deutschen Innenpolitik der Kampf
um das Reichsschulgesetz nunmehr nach der Sommerpause
und angesichts der bevorstehenden Tagung des Reichstags
am , 3 . Oktober mit Hochdruck einsetzt , droht dem neuen Bs-
cnntenbesoldungsgesetz . dessen Inhalt Reichsf .inanzminister
Dr .. Köhler am Sonntag in Magdeburg der Öffentlichkeit
unterbreiten wird , neuer Sturm . ' Die bisherige Vehand-
sang der Besoldungsfrage im Reichsfinau ' rainiO.erium
uürd scharf von der Linken kritisiert . Die Besprechungen

mit den Beamtenverbänden haben keinerlei Befriedigung
gebracht. Damit ist ein neuer Stein innerpolitischen Zwi¬
stes ins Rollen gekommen . Die Flaggenfrage hat durch die
zugespitzten Aeußerungen des Neichsministers Koch und die
noch schärfere Erwiderung des preußischen Ministerpräsi¬
denten Braun neue Wellen geschlagen . Der Besuch des

, Reichsministers Schiele in der süddeutschen landwirtschaft¬
lichen Gebieten , der vor allem dem Studium des Milch-

! Problems galt , hat erwiesen, daß der Minister mit Tat¬
kraft für die Interessen der Landwirtschaft eintritt und

^ die großen volkswirtschaftlichen Probleme erkennt, die hin-
! ter der Milchproduktion und ihrer Nebenzweige stehen.

Die Bölkerbundstagrmg
Die Kritik der Kleinen

Genf, 8 . Sevt . Die Donnerstag -Nachmittagssitzung der Völker¬
bundsversammlung wurde durch eine Rede des englischen Dele¬
gierten Sir Wilton Voung eingeleitet , der als Teilnehmer an
der Weltwirtschaftskonferenz deren Leistungen in den Mittel¬
punkt seiner Ausfübrungen stellte . Nun folgte der ungarische
Delegierte Avvonyi. In Bezug auf die allgemeinen Leistun¬
gen des Völkerbundes zählte er als die Aktiven gleichfalls die
Weltwirtschaftskonferenzund ferner den Locarnopakt mit seinen
anmittelbaren Konsequenzen auf. Als Passiva verzeichnete er vor
allem den unvollkommenenSchutz der Minderheiten. Ein zweites
Passivum sei die Nichterfüllung der allgemeinen Abrüstungs-
Verpflichtung . Es wäre der Bankerott des Völkerbundes, wenn
ibm die Aufgabe der Abrüstung nicht gelänge. Unter Hinweis auf
Frankreichs erklärtes Prinzip , wonach jede militärische Angrisss-
maßnahme verwerflich sei , die weitestgehendenVorkehrungen zur
eigenen Verteidigung aber Pflicht jeder Nation seien , forderte er
Gleichstellung der durch die Friedensverträge differenzierten Na¬
tionen mit den übrigen zur Erfüllung dieser Pflicht. Es sei eine
Illusion , auf die Dauer einen Zwang auf das Schicksal einzelner
Völker ausüben zu können . Redner betonte sein Vertrauen in
das Wirken ewiger Gesetze , die die unwandelbare Gleichberech¬
tigung und Gerechtigkeit für alle Völker herbeiführen müsse und
werde . (Lebhafter Beifall im ganzen Sause.)

0

Die Völkerbundssitznng vom Freitag
Genf, 9 . Sevt . Als erster Redner der Vormittagssitzung am

Freitag in der Völkerbundsversammlung sprach Vandervelde,
wie er ausdrücklich betonte, nicht in seinem eigenen Namen
und aus seinen eigenen Empfindungen heraus, sondern als
Vertreter der Ansichten seiner Regierung. Er erklärte seine
wärmste Symvatbie für die zutage getretenen Bemühungen
anderer Völker, die Grundsätze des Genfer Protokolls neu zu
prüfen und zu beleben. Mit Bezug auf die geplante Genfer
Deklaration zur Verurteilung des Angriffskrieges betonte er
die Bedeutung einer solchen Kundgebung als eines moralischen
Faktors auf dem Wege zur Verwirklichung der Abrüstung . Eine
solche Erklärung dürfe nicht in Form einer erregten Ver¬
sammlungsabstimmung zustande kommen . Eine bloße Deklara¬
tion , an die sich nicht sorgsame praktische Weiterarbeit in den
Ausschüssen anschließe , liefe Eefabr, als ein Rückschritt zu er¬
scheinen . Im übrigen plädierte Vandervelde aufs wärmste für
eine tatsächliche Rüstungsbeschränkung , die ja — hier zitierte
er Paul Boncour — nicht nur eine moralische , sondern auch
eine juristische Verpflichtung sei. Die Vorarbeiten seien weit
genug gediehen, um zu zeigen, daß man abrüsten kann . Es fehlt
nur noch , daß die Regierungen abrüsten wollen und sie werden
es wollen, wen ndie Völker es fordern . Dem Problem nicht aus-
weichen , keine inhaltslose Formeln beschließen und die Völler
beranziehen zur praktischen Verwirklichung unserer Ziele, das
ist die große Aufgabe. So faßte Vandervelde unter dem Beifall
hauptsächlich der kleinen Staaten , zum Schluß nocheinmal seine
Darlegungen zusammen.
- Nach Vandervelde sprach der italienische Delegierte Carazzoni
Wer die sozialen Aufgaben des Völkerbundes. '

Unterredung Stresemann Vriand
Genf, 9 . Sevt . Freitag vormittag 9.30 Ubr empfing Reichs¬

außenminister Dr . Stresemann den Besuch Vriands zu dem
-Zwecke , sich mit ihm über die weitere Prozedv" angesichts der
durch den polnischen Abänderungsantrag zu oer ursprünglich
vereinbarten Deklaration geschaffenen Lage zu verständigen.
Nach allgemeiner Ansicht scheint nunmehr Einvernehmen dar¬
über zu bestehen , daß im Falle des Fortbestehens der Schwie¬
rigkeiten von Seiten Polens von den übrigen bisher beteilig¬
ten Mächten auf die Dellaration in ihrer ursprünglichen Form
verzichtet wird und alle vorliegenden und noch zu erwartenden
Anträge zur Frage der Sicherheit und Abrüstung in üblicher
Weise den Weg durch die Versammlung nehmen werden.

Ablehnung des polnischen Vorschlags durch Großbritannien
London» 9 . Sept . Reuter meldet aus Genf : Die

letzte Formel aus Warschau, die den vereinbarten Wort¬
laut des polnischen Vorschlages für ein neues Nichtangriffs¬
abkommen, das vorgestern von den Juristen Groß¬
britanniens , Frankreichs , Deutschlands und Polens ge¬
billigt war , abändert , ist für Großbritannien klarerweife

j unannehmbar. Es scheint , daß der Versuch , das' Genfer Protokoll in anderer Gestalt neu zu beleben, von
gewissen Seiten aktiv verfolgt wird . Die britische Regie¬
rung ist jedoch wie Chamberlain am Dienstag in seiner

: Unterredung mit der Presse erklärte , nicht bereit , irgend-
! welche neuen Verpflichtungen in der gegenwärtigen Zeit
: zu übernehmen und die Neubelebung alter mit deni Pro-
- tokoll verbundener Streitfragen können nur von neuem
! zu einem ähnlichen Mißerfolg führen . Es ist bemerkens-
' wert , daß die britische Ansicht von verschiedenen anderen
' Delegationen geteilt wird.

f Geheimrat Kastl Mitglied der Mandatskommission
> Genf, 9 . Sept . Eeheimrat Kastl , geschäftsführendes

Präsidialmitglied des Reichsverbandes der deutschen
f Industrie , der aus der kolonialen Karriere hervorgegangsn

ist , wurde heute vom Völkerbundsrat in geheimer Sitzung
. zum deutschen Mitglied der Mandatskommission ernannt.

i Eine Rede Dr . Stresemanns.
ü Genf , 9 . Sept . Um 16 .46 Uhr wurde die heutige Nach-
s Mittagssitzung der Völkerbundsversammlungeröffnet . Als
f erster sprach Reichsautzenminister Dr. Stresemann. Er

führte u . a . aus:
? Aus der Debatte der letzten Tage ragen drei Fragen
- hervor , bei denen der Völkerbund seine Initiative bewie-
i sen hat , die Frage der Weltwirtschastskonserenz, die Frage
i der Sicherheit und die Frage der Abrüstung . Mit Recht
s hat der englische Delegierte Sir Milton Poung gestern auf
' die große Bedeutung der Weltwirtschastskonserenz hingc-
: wiesen. Ich möchte in diesem Stadium der Verhandlungen
§ nicht auf die Einzelheiten der Ergebnisse der Weltwirt-
f schaftskonferenz Hinweisen , aber ich darf in Ueber.einstim-
f mung mit der Auffassung deutscher und auch französischer
s Sachverständiger das eine sagen , daß das Zustandekommen

ü des deutsch-französischen Handelsvertrags durch die Zusam-
- menarbeit auf der Weltwirtschaftskonferenz wesentlich er-
s leichtert worden ist. Auch für die Arbeit auf dem Gebiete
! der wirtschaftlichen Ergebnisse gilt der Satz : „Es ist der
i Geist , der sich den Körper baut "

. Der Geist und der .Wille,
s zur Verständigung zu gelangen , hat am hartnäckigsten ge¬

kämpft, um wohlberechtigte, vielfach entgegenstrebende
. Interessen beider Länder zu diesem Abschluß zu führen,
s Lassen Sie mich der Hoffnung Ausdruck geben, daß die
E Weltwirtschastskonserenz in der Welt nicht verstanden
i werden möge als die Zusammenballung dessen, was man so
s oft die kapitalistischen Interessen der Völker nennt . Wir

werden nicht zu einer Befriedigung im sozialen Leben der
^ Völker gelangen , wenn nicht die Erkenntnis durchdringt»
^ daß Kapitalismus und Arbeit keine Gegensätze sind.
- Wenn wir uns in dieser Frage in einer weitgehenden
s Ilebsreinstimmung befinden , so treten Verschiedenheiten
i der Auffassung stärker hervor , in dem , was wünschenswert
s erscheint , in den beiden Fragen der Sicherheit und der Ab-
s rüstung . Beide Fragen bedingen einander und leider hat die
i bisherige Entwicklung zum Frieden darunter gelitten , daß
^ man zuweilen in bedenklicher Weise die eine gegen die
- andere ausspielte. Aus dem Gegensatz der Meinungen und
s der weltwirtschaftlichen Umwälzung ragt eine Erkenntnis

hervor , die von uns positiv gelöst werden muß , wie immer
; auch die Entwicklung der Völker und Staaten gehen mag»
! die Erkenntnis daß der Krieg weder der Wegbereiter zu
s einer besseren Zukunft» noch überhaupt der Regulator der
. Entwicklung sein kann, die Erkenntnis, daß er nach allem
. menschlichen Ermessen nur neue Wirrnis und schließlich die
r Anarchie schassen würde. Innerhalb des deutschen
i Volkes kann über die Zustimmung zum Grundgedanken

der Verständigung und des Friedens nicht einen Augenblick
i ein Zweifel sein. Von allen Mächten in dem alten Erdteil
i Europa am meisten der Sicherheit bedürftig, um ein Wach«
» sen des Volks auf enger gewordenem Boden zu erhalten,
- wünschen wir nicht nur Nichttätige, sondern

Vorkämpfer zu sein auf dem Wege derjenigen Be«
; strcbungen zu dem allgemeinen Frieden» für die der
- Völkerbund sich einsetzt.
: Gewiß, die Feierstunde der Idee und der Alltag ihrer
i, Verwirklichung in der täglichen Arbeit für den Frieden,
i ist nicht dasselbe . Nicht rauschende Reden, sondern Tate«
i allein werden entscheiden über den Fortgang der Entwick¬

lung.
' Zu Locarno führte Stresemann aus : Ich darf mich nm'

den Erklärungen anschließen, die der französische und eng-
- lösche Außenminister vor kurzem zum Ausdruck gebracht ha

ben , daß es seine weittragende Wirksamkeit im Westen uni
für den Sidru hat, wie überhaupt diese Verträge die große?
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Grundgedanke« des Völkerbundes in besonderer Form ziu
praktischen Anwendung bringen . Wir sehen in diesen , im
Völkerbund wurzelnden Friedenssicherungen, den unter den
heutigen Verhältnissen gegebenen Weg , Bestehendes vor
Krieg und Kampf zu schützen , aber auch die künftige natur-
gemäße Entwicklung der Verhältnisse zwischen den Völkern
durch friedliche Mittel so zu gestalten, daß das Höchstmaß
der Verständigung zwischen ihnen gewährleistet wird durch
Beseitigung dessen, was sie in dieser oder jener Frage gegen¬
wärtig noch trennt . Gewiß sind wir uns klar darüber , daß
die bisherigen Methoden des Völkerbundes nicht alle Wün¬
sche erfüllen , die mancher hegen mag. Aber auch der Völker¬
bund ist ein Stück Menschenwerk , aber wer gegen den Völ¬
kerbund zur Kritik aufrust , der entziehe seine Mitarbeit
dem Völkerbunde nicht, sondern stelle seine Kritik positiv
ein . damit sie mitschafft an seinen Gesetzen und Ideen.

Es ist allgemein bekannt, daß für die diesjährige Tagung
des Völkerbundes der Gedanke einer Manifestation erörtert
wird , die den Gedanken des Verzichtes auf Angriff und
Gewalt zum Ausdruck bringen sollte . Ist es wirklich so , daß
eine solche feierliche Erklärung , abgegeben von den vier
vertretenden Nationen , nichts bedeuten würde gegenüber
dem gegenwärtigen Stand der Dinge ? Es mag sein , daß
manchem der Weg vertragsmäßiger Bindungen wünschens¬
werter erscheint , aber ich habe die Empfindung , daß der
Glaube und daß die Idee ebenso bedeutend sein müssen wie
die juristische Formel . Nicht die Paragraphen allein machen
den Frieden , sondern der Geist der Völker und das Gewisse«
ihrer verantwortlichen Lenker . Wir dürfen auch nicht sagen:
Die Abrüstugn hängt von der Sicherheit , die Sicherheit
hängt von dem Recht , das Recht hängt von der Moral ab,
um schließlich mit einem non possumus zu enden. Aus den
vielen mißtönenden Stimmen der letzten Zeit hören wir ein
redeutsames Verlangen , die führenden Staatsmänner müß¬
ten sich dazu verstehen, zu erklären , daß sie den Willen zur
Führung der Weltgeschäfte in sich fühlten und deshalb feier-
ich und in bindender Form ihren Willen zur Diffanierung
ver zu Gewalt und Angriff schreitenden Mächte zum Aus¬
druck brächten . Ich weiß nicht , ob unsere Erörterungen mit
: iner Erklärung absckließen werden, die diesen Gedanke«
ium Ausdruck bringt . Mich zu ihnen im Namen des Reiches
zu bekennen , ist mir Pflicht und Bedürfnis.

Lassen Sie mich hiernach eine andere Frage berühren.
Man hat es bedauert , daß bisher so wenige Staaten der
Fakultativklausel des Schiedsgerichts im Haag beigetreten
sind . Die Politik des Deutschen Reiches liegt durchaus in der
hier angestrebten Richtung. Ich werde dementsprechendauch
die Unterschrift unter die Fakultativklausel im Namen des
Reiches noch in dieser Session vollziehen. Wir webden mit
Recht die Kritik auf uns ziehen , wenn wir jetzt nicht mit
größter Energie an diejenigen Aufgaben herantreten , die
Apponyi als einen Prüfstein für die moralische Existenz¬
fähigkeit des Völkerbundes hingestellt hat : Die Frage der
allgemeinen Abrüstung . Man kann nicht den Krieg verfe¬
men und gleichzeitig aber unsere Sicherheit noch aufbauen
aus dem Fortbestand der Rüstungen . Vor uns liegt das der
Welt feierlich gegebene Wort , das die moralische Grundlage
gab für die Entstehung des Völkerbundes, das besagt, daß
die Abrüstung der im Kriege unterlegenen Nationen die
Voraussetzung sein solle für die kommende allgemeine Ab¬
rüstung.

Was vielen von Ihnen noch vorschwebt als Ergänzung,
vorhandener Lücken der Friedenssicherung, werden Sie leich¬
ten und freudigen Herzens entgegengebracht, wenn der
Weltfriede , zu dem sich der Völkerbund bekennt , nicht mehr
aus Bajonetten , sondern auf dem Geiste des Glaubens und
des Vertrauens ruht . Lassen Sie mich meine kurzen Aus¬
führungen mit einem Bild der Erinnerung schließen : Es
war fast auf den Tag vor einem Jahr , als ich zum erstenmal
diesen Raum betrat . Lebendig geblieben ist diese Stunde
bei allen , die sie erlebt haben . Einmütig war der Jubels
der Briand entgegenbraust, als er das Wort sprach : „Weg
mit den Kanonen , weg mit den Mitralleusen !" Mögen diese
Worte ihre Bedeutung für alle Nationen behalten ! '

Wenn wir feierlich den Krieg absagen, müssen wir die
Sicherheit der Völker begründen aus dem Geiste , der diese
Erklärung durchbebt . Die Welt sehe uns im Wettstrsben
um die Erreichung der höchsten Ideale , aber sie sehe nrcht
wieder die Waffen der Völker gegeneinander gekehrt . So
lasten Sie uns Zusammenwirken in dem Kampf , der de,
Arbeit folgte, der schwersten, aber auch der ehrenvollsten:
Zm Kampf für den Frieden und die auf Friede und Gerech¬
tigkeit beruhende grobe Entwicklung der Völker!

Neues vom Tage.
Entgleisung eines Schnellzuges in Bayern

Wiirzburg , 9 . Sept . Eine Entgleisung des Schnellzuges
D -90 ereignete sich an der ersten Weiche der Station Obsr-
dachstätten, wo die Maschine plötzlich vom Durchfahrtsgleis
auf ein Nebengleis überging . Der Lokomotivführer betätigte
sofort die Notbremse, um einen Zusammenstoß mit dem dort
stehenden Güterzug zu verhindern . Dabei entgleiste die
Lokomotive und wurde von den nachdrückendsn Wagen noch
einige Wagenlängen vorwärts geschoben, wobei der Pack¬
wagen und der erste Personenwagen umstürzten, während
fünf weitere Wagen aus dem Gleis sprangen. Im ganzen
sind 11 Personen verletzt worden, von denen nur zwei ins
Krankenhaus gebracht zu werden brauchten, während die
übrigen nach ärztlicher Behandlung die Reise fortsetzen
konnten. Die Ursache des Unfalls bildet noch ein Rätsel.
- Schweres Explosionsunglück bei Magdeburg

Burg bei Magdeburg , 9. Sept . Ein schweres Unglück
ereignete sich heute früh in der Feldmark Troxel . In der
Gabelung der alten Heerstraße nach Niegripp fand ein
Schulkind auf einem Ausflug ein Sprenggeschoß, nahm es
auf und warf es fort . Die Wirkung war furchtbar . 15 Kin¬
der erlitten Verletzungen, vier davon schwere.

'

Reichskanzler a . D. Dr . Wirth über innere Politik
Soest, 10 . Sept . Anläßlich der Schulungswoche der

westfälischen Windhorstbünde in Soest sprach am Freitag
abend Reichskanzler a . D . Dr . Wirth in einer öffentlichen
Kundgebung . Er kam auf die letzten Ausführungen des
Ministers Dr . Koch zu sprechen und bemerkte, daß die
Deutschnationalen in der Regierung ohne die republikani¬
schen Pioniere Ebert , Erzberger und Rathenau niemals
Lorbeeren hätten pflücken können . Ob die Kreise, die
heute hinter der Regierung stehen , die gewährleisten , daß
das Primat der Außenpolitik konsequent durchgeführt
werde , sei eine große Frage . Zur Flaggenfrage
sagte der Redner , schwarz -rot -gold sei das Symbol der
deutschen Freiheitsbewegung , ein Zeichen der Hoffnung für
Oesterreich. Dr . Wirth fuhr fort , die Feinde der Republik
suchten mit der Debatte zum neuen Schulgesetzent¬
wurf das Gebäude des Volksstaates zu unterwllhlen . Er
betonte , daß neben der Bekenntnisschule auch die Simul¬
tanschule bestehen müsse und wies die Behauptung zurück,
er sei gegen die Bekenntnisschule. Die Erhebung der
Simultanschule in die Sphäre edelsten deutschen Geistes sei
eine ebenso hohe Aufgabe , wie die Sicherung der Bekennt¬
nisschule.

Lord Robert Cecil über die Abrüstungsfrage
London , 9 . Sept . In einem Schreiben an die Liga für

Völkerbund führt Lord Robert Cecil u .a . aus : Ich bin von
meinem Amt zurllckgetreten, um volle Freiheit zu er¬
langen , für die Sache einzutreten , die ich für außerordent¬
lich wichtig halte , nämlich eine Beschränkung der Rüstun¬
gen durch eine internationale Vereinbarung . In dieser
Frage ist die öffentliche Meinung oberster Rich¬
ter und souveräne Gewalt . Wenn die Völker tatsächlich
entschlossen sind , daß eine Beschränkung der Rüstungen er¬
folgen soll, so werden sich Regierungen finden , ihren W i l-
len auszuführen . Unser Appell muß daher an die Völker
ergehen und wir müssen mit unserem eigenen Volke be¬
ginnen . Das bedeutet einen Feldzug, in dem ich meinen
Teil mit anderen zusammen zu übernehmen hoffe. Zu¬
nächst aber brauche ich Ruhe . Niemand soll den Gedanken
hegen, mein Rücktritt bedeute, daß mein Glauben an den
Völkerbund irgendwie erschüttert sei . Ich glaube so fest
wie jemals , daß der Erfolg des Völkerbundes lebens¬
wichtig für den Frieden ist . Ich bin davon überzeugt , daß
der Völkerbund noch weit mehr tun kann unter der Vor¬
aussetzung, daß er von der öffentlichen Meinung unter¬
stützt wird.

. Aus Sladt und Land.
Altensteig , den 10 . September 1927.

— Erleichterung im deutsch-österreichischen Grenzverkehr.
Im ErenzverkeHr Bregenz—Lindau ist eine weitere Er¬
leichterung eingetreten . Das Land Vorarlberg hat verfügt,
daß die Paßkontrolle am Hafen bei der Ausreise aus Vor¬
arlberg aufgehoben wurde . Nur bei der Einreise nach Vor¬
arlberg wird noch eine Kontrolle ausgeübt . Vielleicht wirkt
das Vorarlberger Beispiel nun ermunternd , auch bei uns
einen weiteren Stein aus dem lästigen Ban d " -
kontrolle zu schieben.

Die Nagoldbahn ist immer noch ein Stiefkind der
Reichsbahn , die sich u . a . den Wünschen nach durchgehenden
schnellen Verbindungen verschließt. Es ist deshalb immer
wieder nötig , daß sich die Interessenten rühren . Sie sollen
es namentlich jetzt wieder tun , wo man bald vor der Elek¬
trisierung weiter Strecken steht. Am Freitag , den 30 . ds.
Mts . , findet nachmittags 3 .30 Uhr auf dem Pforzheimer
Rar Hause wieder eine Versammlung und Besprechung des
Nagoldbahnausschusses statt , der sich die Aufgabe gestellt
hat , die Interessen der von der genannten Bahn berührten
Gegend und der am Durchgang Interessierten zu vertreten.

llnterschwandorf , 8. Sept . (Tödlicher Unglllcksfall.)
Als die 52jährige Iosefine Häußler, Ehefrau des Franz
Häußler , am Sonntag morgen damit beschäftigt war , einen
Earbenwagen in der Scheune abzuladen , stürzte sie derart
unglücklich hinterrücks vom Wagen herunter , daß ihre
Ueberführung ins Nagolder Krankenhaus erforderlich
wurde , wo sie nunmehr in der Nacht von Mittwoch aus
Donnerstag ihren Verletzungen erlegen ist.

Baiersbronn , 9 . Sept . ( Kauf einer zweirädrigen
Motorspritze . ) Zn der letzten Sitzung des Gemeinderats
teilte der Vorsitzende mit , daß die von Albert Ziegler,
Gingen an der Brenz vorgeführte zweiräderige trag - und
fahrbare Vachert-Motorspritze schon bei zwei Brandfällen
benützt worden sei und gute Dienste geleistet habe . Die
Gemeinde sei deshalb mehr oder weniger verpflichtet, die
Spritze jetzt abzunehmen . Er habe bereits mit der Firma
Ziegler einen Lieferungsvertrag abgeschlossen, der ver¬
lesen wird . Der von dem Vorsitzenden mit der Firma
Ziegler in Eiengen abgeschlossene Vertrag mit einem
Kaufpreis von 4100 Mark wurde gutgeheißen und geneh¬
migt und der Vertrag der Zentralkasse für das Feuerlösch¬
wesen vorgelegt mit der Bitte um Verwilligung eines
vOprozentigen Beitrags zu den Anschaffungskosten der
Spritze.

Gültlingen , 9 . Sept . (Tödlicher Unglllcksfall. ) Frucht¬
händler Schneider und Landwirt Moor II von hier fuhren
am Mittwoch abend um 7 Uhr mit zwei zusammengehäng¬
ten Strohwagen dem Heimatort zu . Unterhalb der
Straßenkreuzung Calw —Herrenberg und Deckenpfronn-
Gültlingen geriet der auf der Deichsel zwischen den beiden
Wagen sitzende, etwa 60 Jahre alte Moor unter die
Räder und wurde so schwer verletzt, daß er kurz nach der
Verbringung in seine Wohnung starb.

Heilbron », 9 . Sept . (Der Vorfall im Krankenhaus ) Z»dem Vorfall wegen der versehentlichen Abfuhr eines ab¬getrennten menschlichen Fußes vom Verbrennungsofen imKrankenhaus zum Schuttablagerungsplatz teilt das Stadt¬
schultheißenamt mit : Die Untersuchung des Falles hat er¬geben, daß der Vorgang auf die Nachlässigkeit zweier An¬gestellten des Krankenhauses zurückzuführen ist. Die
Schuldigen wurden wegen Verletzung ihrer Dienstpflicht«
disziplinarisch bestraft . ^

Heilbronn , 9 . Sept . (Ein Kuppelquartier ausgehoben.l'Die Kriminalpolizei hat festgestellt, daß in einer Woh.
nung der Schillerstraße hier ein lebhafter Verkehr vo«
zweifelhaften Frauenspersonen stattfand . Bei der nähere«
Untersuchung stellte es sich heraus , daß dort neben diese«
Frauenspersonen auch Männer verkehrten , die in der Woh!
nung unter Duldung und Mitwirkung des Wohnungs¬
inhabers Unzucht trieben . Der Wohnungsinhaber , ein 61
Jahre alter , getrennt lebender Kaufmann , wurde festge¬nommen und dem Gericht übergeben.

Ensingen OA . Vaihingen , 9 . Sept . (Tragischer Unglücks,
fall . ) Der seit längerer Zeit auf dem linken Auge erblin¬
dete Bauer Ferdinand Vramm wurde beim Eüllenführe«
von einer Kuh derart ins rechte Auge gestoßen , daß es als
verloren gilt.

Heilbronn , 9. Sept . (Verhafteter Mörder . ) Die Heil-
bronner Kriminalpolizei , die die Aufklärung der Bluttat
in Angriff genommen hat , verhaftete den der Tat drin¬
gend verdächtigen Ehemann Wilhelm Groß, der in Schei¬
dung mit der Ermordeten lebte . Er war in einem Mais¬
feld entdeckt worden . Groß leugnete hartnäckig. Er bestritt
u . a . auch, in Winzerhausen gewesen zu sein , was aber
widerlegt werden konnte. Er stellte in Abrede, je eine
Pistole besessen zu haben.

Mainhardt , 9 . Sept . (Tödlicher Blitzschlag .) Mehrere
schwere Gewitter zogen über unsere Gegend hin . Der
Regen war so stark , daß die Bäche über die Ufer traten.
Das 17jührige Dienstmädchen Walter , Tochter des früher
hier ansässigen Schuhmachers Walter , war auf dem Felde
beschäftigt , als sie, vom Blitz getroffen , tot niedersank.

Wangen i . A., 9 . Sept . (Vier Brücken zerstört. ) Ein Wol¬
kenbruch ließ im Gebiete der Adelegg bei Jsny kleinere
Büche hoch anschwellen . Die schmutzigen Fluten traten weit
über die Ufer und verschlammten und versandeten Straßen
und Wiesen auf weite Strecken. Empfindlicher Schaden
wurde angerichtet in Rohrdorf , Rimpach, Friesenhofen und
bei Schmidsfelden, wo vier Brücken der Eschach vom Hoch¬
wasser zerstört wurden.

Das Unwetter vom Mittwoch
Mittwoch nachmittag gingen in verschiedenen Landesteilen

schwere Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen nieder . Beson¬
ders betroffen wurde das Stadtgebiet Hcchingen, die Gemarkun¬
gen Stetten , Voll , Wessingen, Zimmern , Tbanbeim , Nifingea,
Steinbofen , Grosselfingen, Owingen und Engstlatt . In Hechin-
gen hat der Blitz viermal eingeschlagen, obne Schaden anzurich¬
ten . Zwei Schläge wurden von dem Blitzableiter der Zollerburg
aufgefangen . Von Owingen kommt die Mitteilung , daß ein jun¬
ges Menschenleben ein Ovfer des Unwetters geworden ist. Im
Givssteinwerk des Bernhard Häusel sind infolge des starken
Regens Erdmassen losgelöst worden . Von diesen wurde der erst
15 Jabre alte Raphael Häusel getroffen und mit Wucht gegen
einen Felsblock geworfen . Durch den Aufschlag auf das Gestein
erlitt der Unglückliche einen Schädelbruch, der seinen sofortigen
Tod zur Folge hatte . In Balingen war in den Straßen Hoch¬
wasser. Die Straße gegen Hechingen zu war so überschwemmt,
daß Kraftfahrzeuge nicht mehr weiterfahren konnten . In
Lauvheim schlug der Blitz in die bei der äußeren Mühle gelegeneder Kronenbrauerei Eble gehörende Feldscheuer. Sie wurde voll¬
ständig eingeäschert. Drei darin befindliche Personen kamen mitdem Schrecken davon . In Grötzingen, ON . Nürtingen , schlug derBlrtz in das neue Schulhaus und beschädigte das Dach mitKamin . In Böttingen , OA . Münfingen , wurden dem LandwirtWilhelm Meyer zwei Pferde durch einen Blitzstrahl getötet.Meyer wurde mit großer Wucht zu Boden geschleudert und waremige Augenblicke bewußtlos , kam aber mit dem Schrecken undeinigen Schürfungen am Körper davon.

Tumlingen , 8 . Sept . Das Unwetter , das gestern sich
über unserer Gegend entlud , brachte ein ungeheuer großes
Wasser. Eine Flutwelle von 1 Meter Höhe sprudelte be¬
ängstigend an Kirche und Rathaus . Glücklicherweise hatte
rechtzeitiges Sturmläuten veranlaßt , daß die Ställe
niedriger gelegener Häuser durch hilfsbereite Hände schnell
vom Vieh geräumt wurden , sodaß außer Kleinvieh , Holz,
Brettern und sonstigen Gegenständen kein schwerer Verlust
zu beklagen ist.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Nationalisierung der Bodenschätze in Argentinien . Die

Kammer hat mit 65 gegen 55 Stimmen einen Gesetzent¬
wurf angenommen, wonach der Staat das alleinige Recht
zur Ausbeutung der Petroleumfundstätten erhält . Man
nimmt an , daß das Gesetz auch vom Senat gebilligt werden
wird . Ein Gesetzentwurf über die Nationalisierung der
Bergwerke ist bereits von der Kammer gebilligt worden.

Hinrichtung zweier Raubmörder . Freitag morgen wur¬
den im Gefängnis in Magdeburg die polnischen Raub¬
mörder Petrow und Urbanski hingerichtet . Anfang Dezem¬
ber 1926 verurteilte das altmärkische Schwurgericht in
Stendal Petrow wegen Ermordung eines polnischen Land¬
arbeiters zum Tode, llrbanski wurde wegen Ermordung
eines Eehepaares , eines Oberlandjägers und eines Ar¬
beiters dreimal zum Tode verurteilt.

Die Weltflieger in Hongkong . Das Flugzeug „Stolz rum
Detroit " ist Freitag nachmittag 3 .25 Uhr (etwa 7 .00 llhr
mitteleuropäischer Zeit ) in Hongkong angekommen.

Schafe nach dem Genuß von Kornähren verendet . Zn
Neustadt in Oberhessen hatte ein Schäfer seine Schafherde
auf einem Stoppelfeld gehütet . Die Tiere fraßen dabei die
feuchten Kornähren , wodurch ihnen nachts der Mage«
platzte. Acht wertvolle Tiere fand man morgens verendet
auf dem Felde . _ —
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Kandel und Verkehr»
^ Vö - !c >-

Bcrliucr Börse vom S. Sepr . 3m Gegensatz zu den letzten Tagen
zeigt die heutige Börse ein ausgesprochen festes Gepräge. Nachdem
nun die Modalitäten der 25 Millionen Dollar -Kredites der Deutschen
Bank bekannt geworden sind , welche die Umwandlung kurzfristiger
Kredite der Industrie in langfristig« gestatten, hofft man auf weiter«
Kredite dieser Art. Die Diskontogeseltschast soll jedenfalls schon einen
zg Millionen Dollar -Kredit auf gleicher Basis persekt gemacht haben.
Gewinne von 1—4 Prozent waren der Durchschnitt . Im Verlauf«
kamen Kausausträge teilweise sofort vom Ausland « hinzu, autzerdem
sollen sich einige Baissiers gedreht haben , so datz weitere Steigerungen
auf allen Marktgebieten zu verzeichnen waren . Anleihen etwas fester,
Pfandbriefe uneinheitlich, Vorkriegspfandbrief« etwas befestigt , Ros-
genpfandbriefc eher schwächer, Rentenbriese bis 20 Pfennig »ach.
gebend. Am Geldmarkt ist Tagesgeld mit 5—7 Prozent weiter sehr
leicht . Monatsgeld unverändert 7N—M Prozent, Warenwechsel 6U>
Prozent , Neportgeld 8l4—S Prozent und Privatdiskont 5' /» Prozent,

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 9 . Sept . Weizen mürk . 260—264 , Rog¬

gen mürk. 244—248 , Sommergerste 220—265 , Wintergerste 208—216,
Hafer märk . 189—205 , Mais prompt Berlin 195—196, Weizenmehl A
bis 37 .50 , Roggenmehl 32.75—34.50, Weizcnkleie 15.25—15L0 , Roggen-

ikleie 15 .25, Raps 295—305 , Biktoriaerbscn 45—51, kl. Speiseerbsen 31
jbch 28, Futtererbsen 21—22. Tendenz : fest.

Holz
Nagold, 7 . Sept . Beim Brennholzverkauf in Distrikt

Bühl wurden erlöst : für 46 Rmtr . Nadelholzbeigholz 657
60 durchschn. 14 .30 -R für einen Rmtr ., für 26 Rmtr . Nadel¬
holzstockholz im Boden 166 .20 durchschnittlich 6 .40 -R und für
4050 Nadelholzwellen 812 .60 °4l, durchschnittlich für 100 Wellen
20 .06 °4l.

WM MW Wik»!

Lehte Nachrichten.
Kommunistische Unruhen in Litauen

Riga, 9. Sept. Heute früh um 4 Uhr versuchten Kom¬
munisten in der Kreisstadt Tauroggen die Ordnung zu
stören. Den Regierungsbehörden gelang es, die Unruhen
zu unterdrücken . Die Kommunisten werden verfolgt.

Eroßfeuer in Konstantinopel
Konstantinopel, 9 . Sept . Durch eine Feuersbrunst wur¬

den in Stambul 35 Sagemühlen und 88 Ge¬
schäfte vernichtet.

Konstituierung der Bauernschaft
Berlin , 9 , Sept . Die Vertreter des Reichsverbandes

Landwirtschaftlicher Klein - und Mittelbetriebe , des Baye¬
rischen Bauernbundes und des Deutschen Bauernbundes
vollzogen im Reichstagsgebäude die endgültige Konstituie¬
rung der deutschen Bauernschaft . Zn den Vorstand wurden
gewählt : Minister Fehr , Landwirt Evers -Sachsen, Hille-
brand -Schlesien, Marth -Pommern , Kner -Emsland , Rei¬
mers -Hannover . Der geschäftsfühceude Ausschuß wählte
zu Vorsitzenden die Abgeordneten Wachhorst und de Wente.
Unter einmütigem Beifall wurde der Ueberzeugung Aus¬
druck gegeben, daß die organisatorische Einigung der deut¬
schen Bauernschaft bewirken werde , daß die deutsche
Agrarpolitik Bauernpolitik werde.

Kein deutscher Ozeanflug in diesem Jahre mehr
Berlin, 9. Sept . Ein Beweis für den guten kamerad¬

schaftlichen Geist, der in den Reihen der deutschen Flieger
herrscht, die die Ueberfliegung des atlantischen Ozeans
versuchen wollen , ist die Tatsache, daß auf Grund einer
offenen Verständigung alle zu dem Entschluß gekommen
sind , das Experiment in diesem Jahr zu
unterlassen.

Mutmaßliches Wetter für Sonutag und Montag
Hochdruck im Westen wirkt auch in Süddeutschland. Ein«

Depression bei Irland läßt indessen beständiges Wetter
nicht aufkommen. Für Sonntag und Montag ist deshalb
nur zwar zeitweise aufheiterndes , im übrigen aber bedeck»
tes, vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig La ui.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei . Altensteig.

3n jetziger teurer Zeit
hilft Maggi 's Würze in der Küche sparen.
Man beachte genau die jeder Original¬
flasche beigegebene Anweisung.

Vorteilhafter Bezug in großen plombierten
Originalflaschen zu RM . 6 .50.

I

Altensteig-Stadt

Zu dem am Dienstag, den 13 . ds . Mts . hier statt-
sindenden

Krämer-
und Viehmarkt

ergeht hiemit Einladung.
Dem für den Auftrieb zum Markt bestimmten Vieh sind

Begleiter beizugeben, welche imstande sind , ein Stück Rind¬
vieh festzuhalten und ihm das Maul zu öffnen . Beim
Fehlen eines geeigneten Begleiters ist die Nichtzulassung
des Viehes auf den Markt zu gewärtigen.

Stadtschultheißenamt:
Pfizenmaier.

Bekanntmachung
betr.

Vorauszahlungen
auf Grund - Gebäude - und Gewerbesteuer

einschl. Gebäudeentschuldungssteuer
Vom Gemeinderat wurde für das Rechnungsjahr 1927

eine Eemeindeumlage in Höhe von 21 °/<> beschlossen. Die
Staatssteuer beträgt 6 °/o, somit sind für 1927 26 "/» der
Ertragskataster umzulegen . An Eebäudeentschuldungs-
steuer sind 53 °/« zu erheben (Eemeindeanteil 9 °/o ) .

Die Steuer des Einzelnen ist in den ersten 8 Tagen
jeden Monats mit Vi-tel des Jahresbetrags als Voraus¬
zahlung auf diese zur Zahlung fällig.

Die Steuerpflichtigen werden hiemit aufgefordert , die
bis jetzt verfallene Steuer aus Grund , Gebäude und Ge¬
werbe in Höhe von etwa 2 Drittel und die Eebäudeent-
schuldungssteuer mit etwa der Hälfte der für 1926 errechl
neten Summen (vgl . Eintrag im Steuerbüchlin ) umgehend
an die Stadtpflege zu bezahlen.

Altensteig» den 8. September 1927.
Stadtschultheißenamt:

Pfizenmaier.

Rädchen-
Gesuch

Auf 1 . Oktober suche ich
ein anständiges evg . Mäd¬
chen , nicht unter 18 Jahren
alt , das schon in Stellung
war , bei zeitgem . Lohn . An¬
gebote mit Zeugnissen erbeten

an Frau Rechnungsrat
Hofmann , Reutlingen

Charlottenstraße 42.

Mietzins-
Büchlein

empfiehlt die
W . RieLersche Buchhdl.

Altensteig.

Mtensteig.

empfiehlt in großer Aus¬
wahl zu billigsten Preisen

NM

Paul Lock.

Ois pisicksn

llMkü - vsMbeii-

Ml! Kiulsi'-Wlllkl
für lfisibst uricl Wiritsr

8incl einZetrolken.

6e8clnnackvolle können ? r6i8iveite Qualitäten
OroLe ^ n8V7alrl

6 u 8 lav WuekerSr , ^ IlensleiK
Empfehle meine

ZMlSl^ krksMk
tÜk kkMSlllrM

SN I§ alnna8eliin6n aller tollen
Zcliuliinaetiei - lVla8etiinen u8iv.
8ctii6ibina8ctiinen aller Hrten
Reelienrna8cliin6n / Ke8i3liiei-

Ka886n / kaliiiaclei

^ IvnalelL-

Himer ?üügk
Ulbert Ondl,_ bdsusr » .

Ia . steierenren behörälicher unä inäustrieller
grokstaötischer öetriebe / Reparaturen
unter karantie / Lager in Ersatzteilen.

!DWS !!>

WIMMKN

«-«-LZ'

_ b

kklußkorper uvä Lr8al2lv!1s
empüeklt in greller Tluswadl

Ikeelr.v>
8Msn-

vreredmsselijiiöll
"
mit und ohne Putzerei , stationär und fahrbar
liefert preiswert in erstklassiger Ausführung

E. Dürr . Rohr-ors - Nagold.

vor künlrsnk von Lotten
im bewükrten ^ ussteuergescbAtt

Loinkoia klarer w«-n»t-ie
otckerl bnon reelle , kardwaonlocko Soälonnng

vauptprolnlsgon cler Letten , bestellend aus
Decke , llaiplel und Kissen , gut gelullt . .

kdlr .' 57 .50 , 63 .— . 76 .— . 85 .— . 101 .—

weitere ^usammenstellungeu bereitwilligst.
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Am 13 September findet der

^ ' IsaorsiL. Oberwolfach —Ebhausen

MckkMWii
mä Keviedtk

empfiehlt
zu billigsten Preisen

n.
kLVI . 8 L 6 L

«W

r LMkV. MW- II. WWeivMW
eiugetr. Genossenschaft m b . H.

Altensteig . Nagold und Umgebung

Wir empfohlen kW "
zu günstigen Preisen

und SaWligsbedingullgen "WS ab unserem
Lagerhaus Mensteig:

KW

L Futtermittel:
Weizen- und Roggenfuttermehl,
Weizenkleie , Plata - Mais und
Maismehl , Leinmehl , Erdnußmehl,
Weizen u. Gerte Fischmehl,

Plata

UWr
D

r

Torsmelasie
KSlkerauszuchtmehl „Trimaltia"

Futterkalk , Malzkeime
Außerdem:

Prima Weiß-Brotmehl
Kristall- und Sandzucker

Siede- und Speisesalz
Ferner:

Düngemittel
(mit Gehaltsgarantie)

Thomasmehl, Kainit u. Kalisalz
Kalkstickstoff. A noniak, Aetz-
kalk und Harnstoff

Fernspr . Nr. 85 Geschäftsstelle

r Etwaige uns noch zugedachte Aufträge in
Saatfrucht (in unserer Gegend bestens be¬
währte, von der Landwirtschaftskammer aner¬
kannte Sorten) bitten wir bis spät . 15. Sept.
aufzugeben.

GWGOG » « G » VOG » » DWG » G»

Nagold.
Ich suche zum sofortigen Eintritt oder auf

1 . Oktober ein ehrliches , fleißiges

Mädchen
nicht unter 20 Jahren , das schon gedient hat
für Küche ,und Haushalt. Gelegenheit zur
gründlichenErlernung der Haushaltung geboten

Fra« Paul Schmid
i . Fa . Berg L Schmid

V Lorenz BrnAuster
sLs Küfer, Sohn des
sxs Matthias Armbruster,

iS

Wir erlauben uns Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am Dienstag, den
13 September 1927 , im Gasthaus zur
Sonne in Ebhausenstattfindenden Hochzeits¬
feier freundtichst einzuladen

EriiM SN
Tochter des

Andreas Stoll, Küfer¬
meister und Wein¬
handlung in Ebhausen

kS
kS
sr

Landwirt
in Oberwolfach

N Kirchgang ^ 12 Uhr in Ebhausen.

Ä
A
S
S
K
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Altensteig

kuipMimz
rum jlerdrt-Mrkt

am

Dienstag. 13 . September IS27
Der Eine sagt 's dem Andern,
Wo's „ gul 's " Sach„billig " hat,
Wenn er zum Märkt tut wandern,
3n d' Aliensteiger Stadt!

Der Eine braucht a Küh 'le,
Der Ander a Paar Stier,
Der Dritt ' a Kinderstühle,
Der Viert ' a Borstentier!

Dis Frauen brauchet Hafa,
Und Srhüstta allerhand,
Sie kaufet BohnLschesa,
Und Obst am Gärtnerstand!

Und zuk de BohnL d ' Mascha,
Zum Ödst Werk-Giüfer viel,
Krüag, Kalbs . Schieds . Taschs.
DielZellerund vielZM . Mstä - U. BesA -Mhl!
Strauß -Kelche, Blumen -Schalen
Und Ampeln sein zur Zier
Man kann 's nicht schöner malen
Was Du nicht findst bei mir!

Korb-Test l , Kinder-Waga,
Gschirr , Karrchle aller Art
Um War wirst net verlega
Zum Schluß hast noch gespart!

Gehst Du ins Nadlers Laden
Jetzt„Kaufhaus " zubenannt
Beim„Kühler " gibts kein Schaden
Brauchst nicht zum Krämerstand!

C . » . eq MG

Fritz Wühler jr.
jeder Art, liefert schnell

ÄMiWrUN . MMMe »Mmlml Wemtkl «.

erbst-Markt
statt . Hierfür bestimmte Inserate
müssen sofort anfgegeben werde».

Walddorf.
Morgen Sonntag

Ti
WWlUt«

mit Streichmusik
im Gasthaus zum „ Rappen" wozu höflichst einladet'

Radfahrernerei».
Ms»

Räumungshalber verkauft billig

ausfahrbar und evenll.

Nagold.
SMos zM .AVer
Sonntag , den 1t . Seplbr»

von 2 .30—12 Uhr

Klllljkll - M

1 We MWsWdUWM
1 SWesse
wenll.

1 WmaWSHle
dazu

Paul Schaupp,
Schlosserei und Maschinenhandlung Altenstekg

Telefon 78.
Atteusteig

Junger, kräftiger

Man«
findet als Hilfsarbeiter

dauernde Beschäftigung
Loais Moser , Gerberei.

SW MM
s) Männliche Personen

Mehrere Knechte
zur Landwirtschaft

3 Pferdeknechte
1 Lantzholzfuhrmrnu
1 jünq . Kuudenmüller
1 Möbelichreiner

1 . Kraft zu bess. Arbeit.
4 jüng . Möbelschreiuer
1 Säger od . Hilssarbeit.

gute Bezahlung , Kost u.
Logis im Hause.

1 Gärtner auf Landsch.
und Obstbaumschulen

1 Hilfsarbeiter f . Gärtnerei
50 geübte Erdarbeiter
8 Hilfsarbeiter f . Gleis¬

umbau
d) weibliche Personen

4 Mädchen, für Küche
und Haushalt

2 Mädchen, für Haus-
§ und Landwirtschaft

c) Lehrlinge
9 Schreinerleh rliuge
1 Säqer „
1 Müller
1 Terrazzomacherlehrl.

Bezirksarbeitsamt
Nagald

Telefon Nr. 80

ausgeführt von der
Psorzheimer TanzsvortWelleBukrlla.

Kirchliche Nachrichten.
Evaug. Gottesdienst.

13. S . n . Dc . , 11 . Septbr.
Vormitttagsgottesdieast
um Vs 10 Uhr mit Predigt
über Luk . 10,23 —27 vom
Samariterstnn. Lied 29,
44 l . Nachher Kindergot-
tesdienst . Nachm. Uhr
Christenlehre mit den
Söhnen. Abends8 Uhr
Gemrinschaftsstunde.

Am Mittwoch Abend8 V4U.hr
Bibelstunde im Luthersaal,
anschließend Versammlung
der Helferinnen.
Methodifieugemeiude.

Sonntag , den 1 ! . September,
vormittags9V2 Uhr Pre¬
digt- Gottesdienst , vorm.
11 Uhr Sonntagsschule,
abends 8 Uhr Predigt.

Mittwoch,den 14 . September,
abends 8 Uhr Bibel- und
Gebetstunde.

Katholischer Gottesdienst.
Montag, den 12 . September

8 Uhr Gottesdienst.
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